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Die Nacht des Marquis
er war ein Kavalier der kleine Marquis Honors de

Greſſard der ſeit etwa drei Jahren als Militärattaché der
diplomatiſchen Vertretung ſeines Vaterlandes in Berlin an
gehörte Liebenswürdig geiſtvoll weltgewandt aber der
verſchloſſenſte Menſch ſobald das Geſpräch auf das Thema
Frau kam Dann hatte er ſolch fatale Art die Augen

brauen hochzuziehen und ſchattenhaft zu lächeln daß man
regelmäßig aus dem Konzept gebracht wurde

Das war ganz ſeltſam Jch mußte oft darüber nach
denken Aber ich fragte ihn nicht bis er mir eines Abends
ſelbſt die Löſung gab Nach einem Wohltätigkeitsfeſt
im Garten des Auswärtigen Amtes an dem wir beide teil
nahmen tranken wir in der Bar vorm Schlafengehen noch
den üblichen Sherry Cobler

Und da zwiſchen Gitarregeklimper und Frauen
lachen erzählte er mir dieſe Geſchichte

Jch war erſt wenige Mönate in Berlin und beſaß in
der Hardenbergſtraße eine ſehr hübſche Wohnung Eines
Nachts es mochte gegen zwei Uhr ſein erwachte ich
plötzlich Mein alter Kammerdiener den ich ſchon durch halb
Europa mitgeſchleppt hatte ſtand am Bett Der Leuchter
in ſeiner Hand zitterte er war ganz blaß vor Erregung
oder vielleicht ſchien es mir in der erſten Schlaftrunkenheit
auch nur ſo Jedenfalls war ich über die Störung recht un
gehalten

Was iſt denn George
herum

Jch hatte bereits geſchlafſen Herr Marquis aber vor
wenigen Minuten klingelte es erwiderte der Diener Dieſe
ſehr einfache Erklärung beſänftigte mich ſofort

Ah ſo ein Telegramm gib her
vVerzeihung Herr Marquis kein Telegramm ſondern

5 Zame die den Hausherrn unbedingt ſofort ſprechen
müſſe

Jn demſelben Moment ſaß ich aufrecht im Bett und
ſtarrte den braven Alten verblüfft an Jch hatte wohl miß
verſtanden

Mich ſprechen Jetzt in tiefer Nacht
Sehr wohl Herr Marquis
Hat ſie wenigſtens einen Namen genannt oder ihre

Karte hereingegeben
Nein Herr Marquis es handle ſich um eine ſehr wichtige private Angelegenheit ba e t

Jch beſitze

Weshalb geiſterſt du noch

Die Affäre begann mich zu intereſſieren
ſchon ſeit meiner Kindheit ein gewiſſes Faible für abnormeSituationen Und ſo ſagte ich kurz entſchloſſen Alſo
laß die Dame eintreten

IJch habe ſie bereits in den Salon gebeten und dort
Licht gemacht

Gut ich ſtehe in einer Viertelſtunde zur Verfügung
Ich muß Jhnen aber geſtehen lieber Freund daß ich

mich noch ſelten in gleicher Eile angezogen habe und es
en kaum zehn Minuten verſtrichen als ich den Salon be

rat

Sie ſtand neben einem Stuhl Sie mochte die Mitte
der r erreicht haben ſie war groß ſchlank lichtblond
dunkel gekleidet die ganze Erſcheinung umwittert von dem
berühmten Hauch der großen Welt ein breitkrämpiger
Federhut überſchattete das blutleere Geſicht Und dieſes Ge
ſicht der kleine Honors de Greſſard zog grübelnd die
Brauen zuſammen wiſſen Sie ich wär in Paris und
Petersburg in Rom und Madrid in Kopenhagen und Buka
reſt nie aber hatte ich eine derart überwältigende blen
dende Schönheit geſehen Nie ſolch wundervoll zartes Oval
des Geſichts nie die Reinheit ſolcher Züge nie das tiefe
Feuer ſolcher Augen Nie aber auch ſolch mühſam gebän
digtes grauenhaftes Entſetzen

Jch war faſziniert ich vermochte im erſten Moment kein
Wort zu ſprechen ich verneigte mich nur ſchweigend

Sie aber trat ſo dicht zu mir heran daß wir nur noch
auf Armeslänge getrennt waren Jhr Atem flog die
Spitzen ihres ſchwarzen Seidenmantels hoben und ſenkten
ſich ſtürmiſch Und eigentlich ſprach ſie nicht ſondern warf
mir zerfetzte zerriſſene Worte herüber

Herr Marquis ich erfuhr erſt jetzt von Jhrem Kammerdiener wen ich zu ſo ungebührlicher Zeit beheſlige Das iſt
für mich doppelt peinlich

Jch bitte das nicht zu bedauern Gnädigſte Jch be
trachte es als einen Vorzug mich Jhnen zur Verfügung zu
ſtellen Dorf ich vor allem bitten Platz zu nehmenWir ſetzten uns der Tiſch ſtand wiſchen uns Wohl
eine Minute war Schweigen ich hörte nur die jagenden
Atemzüge meines Gaſtes

Sie ſchien mit ſich zu kämpfen ſie hielt die Hände im
Schoß verkrampft und ſah zu Voden Plötzlich aber hob ſie
den Kopf ihre Augen waren groß und ſtarr Sie ſprach
ohne jeden Uebergang ohne jede Einleitung Und wieder
dieſe wirre unraſtvolle Art

Mein Herr ich bin ſeit anderthalb Jahren verheiratet
Familiäre Gründe zwangen mich einen Mann zu wählen
den ich vom erſten Tage der Bekanntſchaft an haßte und ver
abſcheute Jch ging mit zuſammengebiſſenen Zähnen in dieſe
Ehe ſie wurde mir ein Martyrium eine Qual eine Kette
ungeheuerlicher Demütigungen Trotzdem ertrug ich alles
ſolange meine Kräfte irgendwie ausreichten

Mein Herr Sie wiſſen nicht was ſolche anderthalb
Jahre für eine Frau bedeuten wenn ſie bis dahin im Eltern
hauſe nur Liebe und zarteſte Rückſicht kennen gelernt hatte
Das iſt als oh Sie einen jungen Vogel aus dein Reſt reißen
und in einen wüſten Steinbruch ſchleudern

Jch kann das verſtehen gnädige Frau

Novelle vou Guido Kreutsger

Sie ſchien meinen Einwurf nicht zu hören ſie ſaß in
rrübes Sinnen verſunken Dann ſchrak ſie jäh wieder zu
ſammen

Heute nacht kam mein Gatte nach Haus er war nicht
nüchtern Er drang in mein Schlafzimmer ein und wollte
ſich mir nähern Jch wehrte ihn ab ich war nicht mehr
fähig ſeine Berührung zu ertragen Da brach ſeine Bruta
lität durch und er ſchlug mich oh er ſchlug mich
Gnädige Frau

Ueber das ſchöne Geſicht aber liefen lodernde Flammen
Sie ſah mich nicht ſie hatte ſich weit vorgebeugt Flüſternd
flackernd irrlichternd kamen die Worte zu mir herüber

Jn meinem Ankleidezimmer fand ich vorläufigen
Schutz Er wollte mir auch dorthin folgen aber ich hatte
mich eingeriegelt Von draußen hörte ich ſeine ſchrecklichen
Verwünſchungen daß ich es wagte mich ihm zu widerſetzen
Jch hätte laut auſfſchreien mögen vor Angſt ich zog in
fliegender Haſt an was ich gerade zur Hand hatte ich dachte
nicht an meinen Schmuck nicht an Geld nur fort
fort IJch verließ unſere Wohnung durch die Hintertreppe
Doch die Tür ſchlug laut ins Schloß und ich wußte daß er
es gehört hatte daß er mich verfolgen würde

Jch hetzte die Straßen entlang ich begegnete keinem
Menſchen keinem Wagen ich lief in blindem Entſetzen nur
immer vorwärts ich glaubte jeden Moment den Schritt
meines Mannes hinter mir zu hören Vor dieſem Hauſe
blieb ich einen Moment ſtehen weil meine Kräfte verſagten
Da ſah ich die Tür nur angelehnt irgend jemand mußte
wohl vergeſſen haben ſie zu ſchließen

Das ſchien mir wie eine Gabe des Himmels Jch ſtürzte
die z hinauf klingelte an der erſten Wohnungstür

hier
Sie legte das Geſicht in die Hände ihre zarten Schul

tern zuckten wie vor unterdrücktem Weinen
Jch hatte ſchon längſt meinen Entſchluß gefaßt deſſen

Kühnheit mich nicht weiter beunruhigte da meine Motive
wie ich unumwunden zugeſtehe ziemlich egoiſtiſcher

Natur waren
Jch ging in mein Arbeitszimmer trat auf den Balkon

hinaus rechts und links die breite Promenade toteinſam
kein Menſch Er mußte alſo ihre Spur verloren haben
Dieſe Feſtſtellung machte mich glücklich nun konnte ich han
deln Jch kehrte in den Salon zurück

Gnädigſte Frau Sie ließ die Hände wieder ſinken
und hob das gramvoll müde Geſicht

Jch habe Jhnen für den Beweis Jhres Vertrauens von
anzem Herzen zu danken Geſtatten Sie mir auf banale

Troſtworte zu verzichten und dafür noch eine einzige Frage
an Sie zu richten Beſitzen Sie verwandtſchaftliche oder
freundſchaftliche Beziehungen in Berlin

Sie ſchüttelte mutlos den Kopf
Meine Angehörigen wohnen im Rheinland und hier

kenne ich noch keinen Menſchen da wir faſt die ganze Zeit
unſerer Ehe auf Reiſen waren und erſt vor wenigen Tagen
anlangten

Lieber Freund wenn es im Leben Zufälle gibt dann
gehörte dieſer ganz entſchieden zu der erträglichſten Spezies
Und ſo ſagte ich

Sie werden mir erlauben Gnädigſte Sie als meinen
Gaſt zu betrachten und Jhnen die beiden Fremdenzimmer
meiner Wohnung zur Verfügung zu ſtellen Bereits morgen
ſollen ſie derart vervollkommnet werden daß Sie keine Jhrer
gewohnten Bequemlichkeiten vermiſſen Für die erſten zwei
bis drei Wochen muß es genügen Jch hoffe dieſe Zeit wird
Jhnen zu innerlicher Ruhe und neuem Lebensmut verhelfen
Danach wollen wir die erforderlichen Schritte gemeinſam er
wägen

Sie hatte ſich haſtig erhoben und ſtarrte mich mit un
PrrSen Augen an Herr Marquis ſtammelte ſie ver
wirrt

Jch lächelte ihr ermutigend zu
Den Tag über pflege ich ſehr wenig zu Hauſe zu ſein

und ſelbſtverſtändlich beſitzen Sie während dieſer Zeit freies
Verfügungsrecht über ſämtliche Räume meiner Wohnung
Sollten Sie irgendwie Befehle haben ſo bitte ich über
meinen Kammerdiener zu disponieren deſſen Verſchwiegen
heit außer jedem Zweifel ſteht Und gnädigſte Frau um
die Quinteſſenz unſerer Unterredung zu gewinnen Sie
dürfen überzeugt ſein ſolange Sie ſich hier befinden ge
nießen Sie abſolute Sicherheit Niemand wird von Jhrer
Anweſenheit erfahren niemand aber hat auch ein Recht
oder ein Jntereſſe dieſe Räume zu betreten Denn auch
ich befinde mich erſt zu kurze Zeit in Berlin als daß ich
an Beziehungen außerdienſtlicher Art bisher hätte denken
können Und gerade deshalb wäre es mir eine doppelt
freudige Ueberraſchung wenn eine Frauenhand dieſesGarçonlogis zu einer Hauslichteit umwandelte

Mit den letzten Worten hatte ich ſie überwunden Et
was wie Lächeln glomm in den dunklen Augen auf Sie
ſtreckte mir die Hand entgegen

Wie ſchwer belaſten Sie mich mit Schuld Herr Mar
quis und wie ſoll ich Jhnen für ſo viel ritterliches Ein
treten danken

Ich verabſäumte nicht die wundervoll gepflegte kleine
Kinderhand andächtig an meine Lippen zu ziehen

Gewinnen Sie die Ueberzeugung daß Jhre Er
fahrungen in Zinn z unſer Geſchlecht ſehr einſeitig ſind
das iſt dann mein ſchönſter Dank entgegnete ich und
kam mir entſchieden geiſtvoll vor Eine Viertelſtunde ſpäter
war über meiner Wohnung wieder Nacht und Dunkel

Alles ſchlief nur ich nicht Jch dachte an eine Frau

Nachdruck verboten

Wohl minutenlang ſaß der kleine Honors de Greſſard
ſchweigend und lächelte in ſich gekehrt was ſeinem glatt
raſierten Gamingeſicht einen faſt ſardoniſchen Zug gab
Dann warf er den Kopf herum Lieber reund was i
Jhnen geſtehe wird Sie vielleicht überraſchen der Sie mi
durch drei Jahre kennen Aber ſchütteln Sie nicht nun
den Kopf ich ſpreche mit klarem kühlem Verſtande un
nicht mit der retroſpektiven Zärtlichkeit einer Erinnerung

ich liebte dieſe Frau Jch liebte überhaupt zum erſten
mal Und wenn dieſes Geſtändnis Sie erſtaunt dann be
denken Sie eins in all den Jahren ruheloſen Zigeuner
lebens zu dem unſer Beruf uns zwingt hatte ich viel zu
viele Frauen kennen gelernt um von dem Gedanken an
eine einzige ganz ausgefüllt zu ſein

Das geſchah erſt jetzt in den nächſten beiden Wochen
Bis dahin hatte ich es in der Gewohnheit gehabt meine
Nachmittage im Kaiſerhof oder Eſplanade meine Abende
im Theater zuzubringen Jetzt verſank das alles hinter mir
als wäre es nie geweſen jetzt beſaß ich plötzlich mitten in
dieſer wildfremden Stadt einen Rückhalt ein entzückendes
wunderbares Heim

Die Nachmittage in der halbdunklen Kaminecke die
Abende am Teetiſch wenn das weiche Licht der Ständer
lampe huſchende Funken in dem fahlblonden Haar lebendig
machte jede freie Stunde mußte ich an der Seite dieſer
einen einzigen Frau zubringen Jch hatte keinen anderen
Gedanken als nur ſie nur ſie ich betete ihre hinreißende
Schönheit an ich bewunderte ihren Geiſt ihre vornehme
Zurückhaltung ihre leiſe Schwermut die müheloſe Eleganz
ihrer Konverſation Jch war wie im Fieber wie in hype
notiſchem Bann

Und in einer jener ſchlafloſen Nächte die ich damals
überreich kennen lernte faßte ich den Entſchluß zur Heirat
Jch wußte ja längſt es gab ſonſt nichts um Ruhe und
Frieden wieder zu erlangen Das aber war dann die innere
Erlöſung das erſte befreite Aufatmen das Zurückfinden zur
altgewohnten Selbſtſicherheit

Am nächſten Morgen ſprach ich ihr davon ſozuſagen bis
auf den innerſten Menſchen zog ich mich vor dieſer Frau aus
deren Namen ich nicht kannte und von der ich nur wußte
daß ſie mich verhext und verzaubert und ſinnlos toll gemacht
hatte

Sie mußte nach ihren Andeutungen aus vornehmer
Familie ſein aber dieſe Erwägungen beſaßen keinen be
ſtimmenden Einfluß Jch war pekuniär unabhängig ich
brauchte keinerlei Rückſicht zu nehmen ich beſaß ein Hotel
in Paris ein Schloß in der Provence ich wäre erforder
lichenfalls ſogar bereit geweſen meinen Dienſt zu quittieren
Die gerichtliche Trennung ihrer Ehe wollte ich einleiten mit
Hilfe eines allererſten Anwalts durchführen Und dann

Sie n nicht im geringſten überraſcht Vielleicht
hatte ſie ſchon alles geahnt und auf dieſe Stunde gewartet
Sie hielt den Kopf geſenkt und hörte ſtumm zu Erſt als
ich ſchwieg hob ſie das Geſicht und lächelte etwas und reichte
mir die Hand

Jch danke Jhnen Marquis Morgen wenn Sie aus
dem Dienſt kommen ſollen Sie meine Antwort erhalten
ragt Die Stimme war gelaſſen und die Hand war eiſig

alt

Nie hat die Berliner franzöſiſche Botſchaft einen derart
u erregten Attaché beſeſſen wie mich am folgenden

age Wie ein Schuljunge am letzten Tage vor den Ferien
zog ich alle halbe Stunden die Uhr zu Rate And bereits
um drei befand ich mich wieder in meiner Wohnung

Mein Kammerdiener der mir öffnete hatte ein ſeltſam
nes Geſicht doch achtete ich im erſten Moment nicht

arauf
Sind die Orchideen pünktlich um zwölf wie immer

abgeliefert worden
Sehr wohl Herr Marquis aber

Nun wurde ich doch aufmerkſam
Was haſt du denn George

halt Die gnädige Frau hat die Orchideen nicht mehr er
alten

Nicht 2 Jch ſtand wie vom Donner gerührt ich fühlte wie die Farbe wechſelte Fort
Sehr wohl gegen 11 Uhr
Und ſie hat nichts hinterlaſſen

t Herr MarquisIch begriff das nicht ich hätte den Alten vor Veryweif
lung ins Geſicht ſchlagen mögen ich durchforſchte ſämtliche
Räume ich riß alle Schubläden heraus öffnete alle Käſten
alle Etuis ich ſuchte nach einem Briefe einer Nachricht
aber ich fand nichts keine Zeile kein Wort

Sie war nicht mehr in meinem Leben ſie war wie aus
gelöſcht tot

So iſt es bis heute geblieben
Schweigen

Und Sie haben keine Erklärung für das rätſelhaftesFiniſh dieſer Geſchichte h 2
Doch verſetzte er nach einer Weile gleichmütig n
ſpäter erhielt ich von der Filiale einer hieſigenauf der ich einen Teil meines Vermögens deponiert hatte

den Avis daß auf einen von mir ausgeſtellten Scheck der
r von 65 000 Mark gezahlt ſei Das Datum ergabden gleichen Tag an dem ſie unglückliche junge Frau ſo

unmotiviert 3 ig meine Wohnung verlaſſen hatte J
die Perſonenſchilderung die der Bankkaſſierer mir ſpäter
gab ſtimmte bis ins Detail

Donnerwetter Ja geſtatten Sie

wei
ank

Eine Frau mit lichtblondem Haar und tiefen zuckenden ver z wäre vor r aufgeſprungen hätte mich
Augen ne Attachs nicht rechtzeitig zur



er Sie denn wirklich nicht Das alles war
vorbereiteter raffiniert durchdachter Trickden h e Beſuch und der Todesangſt angefangen

bis zu bis zu meinem Heiratsantrag Der Reſt warteils Kombination teils Kenntnis der näheren Verhältniſſe
die ſich die Frau auf irgend eine Weiſe verſchafft hatte

Und nicht wahr wenn man Verfügungsrecht über ſämt
liche Räume einer Wohnung beſitzt und ſich auf eine
problematiſche E iſtens eingeſchworen hat dann iſt es ſpäter
doch nur Kinderſpiel einen Schreibtiſch zu öffnen ein Foral aus dem Scheckbuch zu reißen und eine Unterſchrift

u fälſchen namentlich wenn man zwei Wochen Zeit hat
ich dieſe letztere einzuüben

Und ſie war wirklich ſo ſchön
Schöner als Jhre ausſchweifendſte Phantaſie reicht

Sie hätte es vielleicht gar nicht nötig gehabt auf ſolchen
Schleichwegen er brach ab er machte eine Bewegung
als er etwas fortHaben Sie denn die Sache nicht der Polizei über

Nein
Aber jetzt ehrlich Marquis die Frau galt Jhnen

tatſächlich ſo viel
Jch ſage Jhnen doch es war die einzige Frau um

die ich ſogar meine Karriere aufgegeben hätte
Und wenn ſie Jhnen unvermutet nun noch mal wieder

begegin
ar jedoch entgegnete der famoſe kleine Honors de

r nichts mehr Er ſaß zuſammengeſunken in ſeinem
Korbſeſſel lächelte ſchattenhaft und ſog langſam den Sherry
Cobler durch den Strohhalm

Frau Disbeths Prinzipien
Von Martin Feuchtwanger

Nachdruck verboten

Bringen Sie mir den großen Hut Anna mit dem
r Reiher Frau Lisbeths Stimme hallte ſcharf und

kantig durch die ganze Wohnung und die Laune der Dienſt
boten ſank um gut einen Grad

Frau Lisbeth ſtreifte faſt an jeden Finger ihrer Händ
chen einen Ring ſie legte das Armband an deſſen Mittel
brillant unter Brüdern 4000 Mark wert war wie ſie ihren
Freundinnen verſicherte Er hatte in der Tat 1200 Mark
gekoſtet Mit Liebe betrachtete ſie ihren ſchlanken Lackſchuh
und das feine Seidengewebe über den Knöcheln koſend fuhr
ihr über die Handſtickerei ihres Kleides Sie

en piegel und war entzückt Frau Ellen würde
platzen

Sie trippelte graziös die re hinab und mußte ſchon
wieder an ihren Mann den Barbaren denken Dabei bil
dete ſich eine Zornesfalte auf der ſchönen gewölbten Stirn
und die Mundwinkel ſenkten ſich hochmütig abwärts Frau
Lisbeth war machtlos Mit ſo feſter Beſtimmtheit hatte
heute früh ihr Mann erklärt daß er einfach nicht imſtande
ſei die koſtſpieligen Anſprüche ſeiner Frau zu befriedigen
daß Frau Lisbeth in Tränen ausgebrochen war Und da
ihren Mann Barbar war wirklich eine zu gelinde Bezeich
nung nicht einmal das trägenüberſtrömte Geſicht ſeiner
Frau gerührt und ſie ſah doch ſo hübſch aus wenn ſie
weintel ſo hatte ſe ihre Taktik geändert und erklärt das
hätte er ihr früher ſagen müſſen ſie ſei an Luxus gewöhnt
und ihr erſtes Prinzip ſei großes Gewicht auf die Kleidung
zu legen könne ſie das nicht dann freue ſie das ganze Leben
nicht mehr Walter war im Streit ins Bureau gegangen
und hatte auch den ganzen Mittag mit ihr kein Wort ge
wechſelt Walter ſollte doch nicht ſo viel in den Klub gehen
und nicht ſo teure Zigarren rauchen Nein Walter täuſchte
ſich wenn er glaubte ſie würde in Zukunft wie eine arme
Frau herumlaufen Erſtklaſſig in der Kleidung das war
ihr Prinzip und davon ging ſie nicht ab

Sie beſtieg ein Auto und fuhr behaglich in die Kiſſen
elehnt w Straßen zu dem Five clock tea ihrer

Freundin r einem Juweliergeſchäft ließ ſie halten da
ihr ein Ring vom Wagen aus aufgefallen war Sie
ſah im Schaufenſter einen Anhänger der ſie begeiſterte Drei
Brillanten und zwei Perlen einfach entzückend Frau Lis
beths Augen nahmen einen ſchwärmeriſchen Glanz an Ach
Schmuck Schmuck Gab es denn etwas Schöneres als Perlen
und Diamanten Wenn W ſich wieder ausgeſöhnt hatte mit
ihrem Mann mußte er ihr den Anhänger kaufen

m Korridor bei ihrer Freundin ſchon ſah ſie daß die
Geſellſchaft vollzählig verſammelt war Sie war die letzte
Das freute ſie Das Stubenmädchen warf einen bewundern
den Blick auf die elegante junge Frau und Frau Lisbeth ſah
beglückt in den Spiegel

Die Herren drängten ſich um Frau Lisbeth und die
treueſten Ehemänner gaben ſich Mühe mit ihr zu koket
tieren Von den Damen ſprach keine mit Frau Lisbeth von
ihrer neuen Toilette und die kleine Frau ſah auf den Mienen
rer Freundinnen während ſie ſich verbindlich lächelnd mit

ihr er Neid und Wut Sie triumphierte Was
war das Leben doch ſo ſchön

Jm Mittelpunkt der Geſellſchaft ſtand ein junger Ge
lehrter der en von einer großen Expedition aus einem
völlig unkultivierten Lande zurückgekommen war und eine

rofeſſur an der Berliner Univerſität angetragen erhalten
atte Er ſprach ſehr wenig und mit geſenktem Blick Frau

Lisbeth gefiel der S ausgezeichnet aber er bekümmerte
ſich nicht um ſie Sie ſah ihn mit träumeriſchen lächelnden
Augen an er bemerkte es nicht Als die Rede auf die
moderne Frau kam wurde er lebhafter Das war ein gün
ſtiger Augenblick den Geiſt leuchten zu laſſen und Frau Lis
beth verfocht mit Eifer Schick und Grazie all die Tugenden
der modernen Frau Jhre ſorgfältig manikürte und beringte
Hand lag verführeriſch auf der Lehne des Klubſeſſels

Der Forſcher en leiſe und meinte Moderne Frau
oder nicht moderne Frau iſt denn der Unterſchied ſo groß
Die Frau ſoll in erſter Linie häuslich weiblich anſchmiegend
und urſs ſein Das ſind ihre Hauptvorzüge Frau Lis
beth ließ die von der Lehne ſinken Die Grazie fuhr
der Gelehrte fort iſt Vorausſetzung Die Grazie darf aber
nicht durch teure Kleider und durch koſtſpieligen Schmuck er
reicht werden ſie re Natur aus da ſein Meinen Sie

zig auch gnädige Frau Er wandte ſich an Frau Lis

Frau Lisbeth war begeiſtert von dem weichen Tonfall
in der Stimme des jungen Gelehrten Zwanzig Damen
ſaßen um ihn r und lauſchten ſeinen Worten und ſie
gerade ſie ſprach er an Jhr ſehr energiſches Stimmchen
wurde weich und ſtill als ſie mit ſanftem ngerguſſgee
entgegnete Sie ſprechen mir aus der Seele Herr Profeſſor
Auch mir iſt nichts als übertriebener Luxus und
Verſchwendung Jn Geſellſchaft laufen von einem Konzert
ins andere von einer Se rin zur anderen Sie glauben
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nicht Herr Profeſſor wie abſcheulich ich das finde
erſt heute mittag mit meinem Mann darüber daß die
Frauen die ſich nach den Verhältniſſen ihrer Männer nicht
richten können verdienten von der Geſellſchaft boykottiert
zu werden Der junge Gelehrte war angenehm r
Er änderte ſeine Stellung im Seſſel legte ſich intereſſiert
nach vorne und gab ſeiner Anſicht über die Frauenfrage leb
f Ausdruck indem er ſeine Worte ausſchließlich an Frau
isbeth richtete Mit Neid betrachteten die Freundinnen

die beiden eine nach der anderen entfernte ſich Nach wenigen
Minuten ſaßen der Gelehrte und Frau Lisbeth ällein Der
r rau wurde das Herz weich als ſie dem Profeſſor
hre Anſichten über die Einfachheit der Frau vortragen

durfte Ach wie ſie die Putzſucht der Frauen haßte und
wie ungern ſie auch nur den kleinſten Schmuck anlegte Und
dankbar ſah ſie der Profeſſor an

Mit glühenden Wangen und leuchtenden Augen fuhr
ſie nach S Was war das Leben doch ſo ſchön Wie
hatten ſich die W gen geärgert über ihre Schönheit
und über das Jntereſſe das ihr der Profeſſor entgegen
ebracht hatte Mit wem hätte ſich der gelehrte Mann denn
onſt unterhalten ſollen als wie mit ihr Sie allein von

allen war nicht oberflächlich Mit ihr konnte ſich ein ge
bildeter Mann unterhalten Sie nahm ſich feſt vor nächſte
Woche einmal in eine Klaſſikervorſtellung zu gehen Maria
Stuart oder ſo was Der Profeſſor war doch ein anderer
Mann als Walter der ſah ſofort wo Tiefe zu Hauſe war
und wo nur Oberflächlichkeit

Sie ließ das Auto vor dem Modehaus Braun Co
halten und beſorgte ſich eine Karte für die Modenſchau die
morgen ſtattfinden ſollte Dann fuhr F bei dem Juwelier
vor und fragte nach dem Preiſe des Anhängers Er war
war ſehr teuer aber ſie wußte es ſie würde ihren Mannon überreden

Walter war ſchon zu Hauſe Er war glänzend aufgelegt
Er hatte gute Ausſichten für die Zukunft und erzählte ſeiner
kleinen Frau davon Und Frau Lisbeth meinte im Laufe
des Geſprächs Weißt du die ewigen Operetten und Re
vuen wachſen mir wirklich zum Halſe heraus Nächſte Woche
gehe ich einmal in eine Klaſſikervorſtellung Auch die ekligen
Geſellſchaften Five clock teas Soupers uſw habe ich
ſchon recht ſatt Ueberhaupt weißt du ſchwärme ich für das
Einfache Zurückgezogene alter ſah ſeiner klugen
Frau bewundernd in die Augen

Als Frau Lisbeth nächſte Woche ins Theater zur neueſten
Revue fuhr da ſchmückte ihren weißen Hals der neue koſt
bare Anhänger mit den drei Brillanten und den zwei Perlen

handhunger
J von Bülow

Nachdruck verboten

Ewald von Kleiſt hat es einmal ausgeſprochen als ſeinen
großen Wunſch Laßt uns nach Littaun gehen und öde
Güter beſtellen Der Dichter deſſen Geburtstag ſich vor
kurzem zum 200 Male jährte war ein echt deutſcher Mannund dieſer Wunſch war darum auch kerndeutſch Das zeigt
ſich wieder in dieſen Tagen ganz beſonders Was iſt es
ſchließlich weshalb ſich in der Reichstagsſitzung trotz allem
Burgfrieden trotz allem Regierungswunſch nichts über die
Friedensziele zu ſagen Rechts und Links in die Haare ge
rieten Es iſt die alte deutſche Sehnſucht nach
der Scholle das Gefühl der Sicherheit des Ausruhens
das in dem Beſitz eines feſten Stück Landes begründet iſt
Dieſer Wunſch nach der Rückkehr zur Scholle den alle haben
die vom Landleben losgelöſt ſind er ſpricht aus dem Ge
danken heraus daß dieſer Krieg unſer bebautes Land ein
mal vermehren könnte eine Vermehrung die natürlich den
rechten Parteien Anhänger zuführen würde den linken ſie
rauben könnte

Der Wunſch nach mehr Land hat ja gar nichts mit dem
Kriege zu tun ſchließlich iſt ſeine Erfüllung nicht einmal von
dem Erfolge des Krieges abhängig denn wenn wir um
uns unter dem Schweigewillen der Regierung zu beugen
mit unſeren Wünſchen innerhalb der Grenzen unſeres heu
tigen Deutſchlands bleiben ſo finden wir eine ausreichende
Menge Landes um noch Zehntauſende von grundbeſitzenden
Familien zu ſchaffen Die Notwendigkeit alles uns zur
Verfügung ſtehende Land acker wirtſchaftlich bis aufs
letzte auszunutzen wird nach dieſem Kriege niemand
mehr beſtreiten Hätten wir die Tauſende von Quadrat
kilometern die jetzt im Deutſchen Reich noch brach liegen
und ſogenanntes Oedland darſtellen rechtzeitig bewirt
ſchaftet dann hätte der Gedanke an eine mögliche Aushunge
rung Deutſchlands nicht einmal bei unſeren Feinden auf
tauchen können Dann würden wir das zu unſerer Ernäh
rung notwendige Korn im Lande ſelbſt gebaut haben und
ſchon aus dieſem Kriege erſcheint der Wunſch nach dem
Kriege unſer Ackerland ſich ausdehnen zu ſehen als ein voll
berechtigter Es gehört ganz einfach mit zu den Fragen der
Mobilmachung für einen künftigen Krieg und mit einem
ſolchen müſſen wir rechnen ſelbſt wenn wir noch ſo große
Optimiſten ſind daß wir uns ſelbſt ernähren können

ie ſehr haben wir darum an Ackerland zu denken
Das ergibt ſich aber noch aus anderen Gründen Da iſt

unächſt einmal die Tatſache daß wir ſchon heute und inLhr verſtärktem Maße nach dem Kriege wenn die Verkehrs

wege wieder offen ſind eine Rückwanderung ſehr zahl
reicher Deutſcher aus dem Auslande erleben werden Dieſe
Tage voll Haß und Geſetzloſigkeit wie ſie das Ausland allent
halben gezeigt hat werden den Aufenthalt draußen ſelbſt
den wanderluſtigſten Deutſchen verleiden es werden nicht
nur die zurückkehren die in den letzten Jahren gewinnſuchend
hinauszogen es werden auch zahlloſe Landsleute wieder ins
Deutſche Reich wandern deren Vorfahren vor Jahrzehnten
ja vor Jahrhunderten über die Grenze gingen Der Druck
der beiſpielsweiſe in Rußland auf alles ausgeübt wird
was deutſcher Abſtammung iſt der Zwang dem ſie unter
liegen ihre Scholle zu verkaufen drängt ſie ganz von ſelbſt
in die alte Heimat ihrer Vorfahren zurück

Für alle dieſe m üſſen wir Aufnahme ſchaffen Unſer
Handel unſere Jnduſtrie ſind ja längſt überfüllt Die Zahl
der Arbeitsloſen in den Jahren vor dem Kriege ſtieg ſtändig
Sie wird nach dem Kriege in noch größerem Maße vorhanden
ſein denn gar viele Jnduſtrien werden durch die Unmöglich
keit den Auslandshandel wieder oder ſo ſchnell wieder auf

737 eingeſchränkt bleiben Die durch dieſen Krieg
edingten Verluſte bedeuten doch nichts für die Statiſtik der

Arbeitsloſigkeit denn nicht jene waren arbeitslos die jetzt
draußen im Felde ſtehen und für das Vaterland bluten
ſondern zumeiſt die älteren ſchwächeren Elemente Jſt doch
einmal ſehr richtig egt worden daß Arbeitsloſig
keit nur eine terserſcheinung ſei Wir werden
nach dieſem Kriege ſehr viel mehr ſolcher Menſchen im Deut

Ich ſprach J geſchaffen werden Das iſt nur möglich durch Ver
wehe4 des beſtellten BodensMit dieſem Wunſch die deutſche Landwirtſchaft zu ver
mehren ſteht die geſchichtliche Erfahrung daß ein reiner
Agrarſtaat ſtets untergegangen iſt nicht im Widerſpruch
Das Unruhige Vorwärtsdrängende im Nomadenleben das
ſich in der heutigen Zeit in der Freizügigkeit des Handels
und Gewerbes im Wandertriebe aller nicht an die Scholle
Gebundenen zeigt hat ja auch für Deutſchland ſeine große
Bedeutung bewieſen Wären wir nicht im Beſitze einer
mächtigen Jnduſtrie ſo würden wir dieſen Krieg nicht aus
alten aber wären wir gleichzeitig ein im richtigen Verhält ackerbautreibendes Volk ſo würden wir ihn eben

noch beſſer durchführen können Wir müſſen die beiden
Seiten vereinen um den Mittelweg zu finden der
diesmal wirklich einen goldenen bedeutet

Bunte Zeitung
Gabrieles Stimme aus den Wolken

Aus Trieſt wird dem geſchriebenSchon einmal drohte ihn ſeine chroniſche Verzückung
von den Stufen des römiſchen Kapitols himmelwärts zu
tragen ihm iſt nun vor derer und Siegesungeduld
die Erde richtig zu eng geworden er hat das Land der UAn
erlöſten mit der Seele ſuchend ſich nun richtig zu den
Wolken emporgeſchwungen und eines Tages über Trieſt
geſchwebt auf Jtaliens Fittigen

Trieſt 7 Aug Ueber der Stadt kreiſt ein Flugzeug
ein italieniſches Alarm Maſchinengewehrgeknatter

der Flieger ſteigt höher Da fällt etwas herab
Bomben Nein unglückliches Volk es iſt eine
Botſchaft aus den Wolken es iſt Gabriele Leutnant Ga
briele Annunzio Jtaliens guter Geiſt der Erlöſer vom
Kapitol Jn einem Sandſäckchen hat er all ſeine und Jta
liens Tränen geſammelt all die überquellenden Gefühle
zuſammengepreßt er Gabriele Annunzio Und ſiehe
an dem Sandſäckchen hängt ein zierliches Pergament
der Göttliche hat es ſelbſt geſchrieben Gabriele An
nunzio ſpricht zu ſeinem Volke Die Bombe hat in der
Tat durchſchlagend gewirkt nie haben die Anerlöſten ſo
ſchallend gelacht Die Botſchaft hatte folgenden Wortlaut
Mut Jhr meine Brüder Mut und Ausdauer Euch zu

befreien kämpfen wir mit verhaltenem Atem Jn Tren
tino in Cadore in Carnia täglich neue Erobe
rungen Es gibt keine Macht der Feinde die nicht an

dem Mute der Anſrigen zerſchellte Ueber ein kurzes iſt der
Korſo erſtürmt Jch künde es euch ich ſchwöre es euch
Brüder uns iſt der Sieg gewiß And bald weht über dem
Großen Arſenal auf dem Hügel von San Giuſto weht Jta
liens Trikolore Mur und Ausdauer Das Ende eurer
Leidenszeit iſt nahe und die Morgenröte der Freude bricht
an Aus der Höhe getragen von den Fittigen Jtaliens
die der wackere Giuſeppe Miraglia ſchwingt ſende ich Euch
zum Pfande dieſe Botſchaft und mein Herz ich Ga
briele Annunzio

Jm Himmel des Vaterlandes Auguſt 1915
O wäre er oben geblieben

Was eine Diviſion aufißt
Welches iſt die geringſte Fleiſchmenge die eine Diviſion imGerlgſe Liner Jahres verzehrt Der Temps antwortet auf

dieſe Frage Die Berechnung für eine im Kampfe ſtehende Divi
ſton vom 6 Auguſt 1914 bis zum 6 Auguſt 1915 hat ergeben daß
3 000 731 Kilogramm Fleiſch aller Sorten aufgebraucht wurden
die einen Geldwert von 4 970 959 Francs darſtellen Hierbei wur
den 20 661 Kilogramm abgerechnet die ſich als unbrauchbar er
wieſen 19 555 Stück Vieh wurden geſchlachtet Die Häute wur
den für 213 068 Francs verkauft
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Auflöſung des Bildaerrätlals
Rur kleine Seelen regen ſich

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Fritz und Kurt Linke Fritz Buſchmann Willy

Hennicke Hans Hertz Guſtav Grunicke W Jahn Eliſabeth und
Gertrud Leppin S u Olga Schade Adolf Seuffert Emmy
Semmler Hans Költzſch Fritz Gerlach Hans Stüwe Gertrud
Kretzmann L Meuſel Eliſaberh u Rudolf Dömel WilhelmSommer Werner Kirſten Heinrich Stück Ernſt Zuchold Fritz
Rücker Frau M Nück Helmut Friedrich

Auswärtige Eva Winter Neukölln Walter HühneLaubegaſt Albert Kopſch Coburg R TepohlStaßfurt Charlotte
PlatenEilenburg

Preiſe erhielten Fritz und Kurt Linke hier und zwar
Die deutſchen Volksbücher 1 Teil von Guſtav Schwab

und Eva Winter Reukölln und zwar
Der Oberhof aus Jmmermanns Münchhauſen

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen ba
ſpäteſtens Donnerstag miktag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit geſchen Reich haben und für dieſe muß Arbeit und Nahrung laauer Adreſſe zu verſehen
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